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986 DIE BERNER WOCHE

„Woher kommt das? Wer hat das gebracht? Wann?
Warum? Sprich!"

Bob war sich nicht bewusst, dass ein Komplex von
Fragen, wie er ihn eben von sich gegeben hatte, praktisch
gesprochen überhaupt nicht zu beantworten war,. Das aber,
was Erich darauf erwiderte, war so, dass es nichts mehr und
nichts weniger als'eine neue Ueberraschung bedeutete.

„Ach! Herr Scholl! Es tut mir leid. Ich wollte Ihnen
doch nur eine Freude machen ..."

Bob packte den Burschen an beiden Achseln und zog
ihn so nahe heran, dass sie sich auf die kurze Entfernung
eines Viertelmeters in die Augen schauen mussten.

„Was sagst du Sprich deutlicher, so dass man dich
verstehen kann!" befahl er in einem Ton, der aller Liebens-
Würdigkeit entbehrte.

„Ich wollte Ihnen doch eine Freude machen Ich
habe gedacht ..."

„Du sollst mir endlich sagen, wer die Kassette gebracht
hat!" fauchte Bob ihn an.

„Niemand hat sie gebracht. Ich habe sie doch selber
geholt ...", jammerte Erich.

„Geholt! Wo geholt?!"
„Nebenan — bei unserer Kollegin ..."

(Fortsetzung folgt)

wie /Vo/essor eine Weltreise machte von G. Th. Rot man

f8. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese Aimlen/esc/uc/iie mii D/Zdern ist /ür unsere /deinen Leser ftesZinun/,
und utir iio//en, iknen domii eine Freude zu bereiten. Die .Reda/r/ion

t (96—97) Es dauerte kaum drei Minu-
ten, bis Miau-Knau mit einigen seiner Kum-
pane zurückkehrte. Es war genau in dem
Augenblick, das es dem Professor und sei-
nen Enkeln gelungen war, aus dem Pulex
herauszukommen. Die armen Tröpfe waren
ja gar nicht zu beneiden: im kalten Wasser
"umherplanschen zu müssen mit der einzigen
Wahl, entweder den Ertrinkungstod zu er-
leiden oder von den Papuas gespeist zu
werden! Unsere Helden wählten letzteres,
weil es auf jeden Fall nicht in so unmittel-

barer Nähe war wie ersteres. — Sie
schwammen also nach dem Ufer und
ergriffen die ihnen entgegengestreckten
Hände der Wüden, worauf sie aufs Ufer
gezogen wurden.

Gemeinsam ging es dann zum Stamm-
häuptling, der sich sehr auf das bevorste-
hende Festmahl freute, wenngleich ihm der
Professor auch etwas mager vorkam. Aber
Upupututi war ein Philosoph. Man kann ja
nicht alles genau so haben, wie man es
möchte, und er gab sich zufrieden. Die

Gefangenen wurden unter seiner Aufsicht
hart ih der Nähe des grossen. Bratspiesses,
an dem man das professorale Muskel-
gewebe zu braten gedachte, festgebunden.

Schaudernd betrachtete der Professor
den schrecklichen Apparat, an den diese
Barbaren seinen unschuldigen Körper
spiessen wollten. «Das wäre also der letzte
Abend meines Lebens», seufzte er, während
Flipps und Flopps versuchten, wer von
ihnen am lautesten jammern und weinen
konnte.

9 £ w,„,
(98—99) Upupututi hatte nun eine aus-

führliche Besprechung mit seinem Ober-
kooh; gewiss über die Festsetzung des Me-
nüs. Darauf entfernte er sich, indem er
vergnügt lächelte. Bald ertönte nun hinter
dem Zaun dumpfes und eintöniges Trom-
mein; es war der Festtanz der Papuas.

Gleichzeitig wurde mit feierlichem Ri-
tual ein riesiger Hackblock herbeigetragen.
«Hü!» dachte Professor Spitz, «darauf
passe ich genau!» Bald aber wurde sein
Entsetzen noch grösser, als nämlich die

Papuas allerhand grauenerregende Mord-
und Schlachtwerkzeuge heranschleppten,
wie ein Beil, ein riesiges Messer, eine Säge
und ein Waschfass voll kochenden Wassers,
welche Utensilien sie wohl von blanken
Händlern gekauft hatten.

Allem Anscheine nach war der Profes-
sor zuerst an der Reihe. Man entkleidete
ihn fast ganz und führte ihn zum Hack-
block. Die andern Papuas hörten eine Weile
mit Tanzen auf und guckten neugierig über
den Zaun. Sie grinsten einander an, als

wollten sie sagen: «Nun, ein Pfingstochse
ist er halt noch nicht!»

Nun wurde der arme Mann, trotz allen
Widerstrebens, auf den Hackblock gelegt
und dort tüchtig festgebunden. Festtanz
und Trommelwirbel fingen wieder an,
und bereits hielt der Oberfleischer seine
Säge bereit... «Ach!» seufzte Professor
Spitz, «wird denn keine Hilfe kommen
Habe ich mir denn den Kopf mit Wissen-
schaft gefüllt, um ihn hier in Neu-Guinea
absägen zu lassen?»

936 VIK KKNNKN wocibk

Wolier Icomint âas? Wer list «las Mlzraellt? W.lNll?
Warum? Lprioll!"

Rod war siol> niollt l>swusst, «lass ein Complex von
Dramen, wie sr ilm el>sn von sioli As^eden lratte, pralctiseli
^esproolrsn ülzsrliaupt niollt TU lzeantworten war- Das aller,
was Kriol« «larauk erwiilerte, war so, «lass es nielits melir un6
nivlrts weniger als eins neue DellerraseliunA l»ec!e«ltete.

„kWli! Herr 8olioII! Ks tut mir lei«l. loll voll do IllNen
âooll nur eins Dreu6e rnaolien ..."

Doll paolide clou Dnrsolren an l>ei«leu kVeliselu nncl Tog
illn so nalie lisran, «lass sis sioll ank «lis louras KntlsrnunA
sines Viertelmeters in 6is kW^en soliauen mussten.

,,Was sagst <lu? Lprioli «leutliolier, so «lass inan «lieli
vorstellen lcsnn!" lzslatil er in einsin l'on, clsr aller Diellöns-
wür«ligloeit entl>sl>rte.

„lelr wollte Urnen «looll eins Drsu«le rnsollsn loll
lialzs geclaolrt ..."

,,Dn sollst mir sncllioll sagen, wer clis Kassette gedrsellt
l>at!" lsuollte Dol» illn an.

,,Kieman«l Irat sie gelzraolit. loll lralls sie <lool> sellrer
geliolt ..", zammerte Krioli.

„Delrolt! Wo geliolt?!"
„Kedsnan — dei unserer Kollegin ..."

(vortsokTung kolgt)

^Vis eine Weltreise meekte von <ü. 111. Kotinan

t8. vortsstTung
(Kaobbruok vorboton)

Diese XinàAezc/liâe mii Diiciern isi /ür unsere irieinen Deser besiimmi,
unci wir iio//en, iilnen cinmii eine Dreucie Tu dereiien. Die Deeia/ciion

«(96—97) Lls bauerts kaum brei Minu-
ten, bis Miau-Knau init einigen seiner Kum-
pans Turüokkebrte. Vs war genau in Nein
/cugsnkliok, bas es «lein vroksssor unci sei-
nen Linkein gelungen war, aus «isin vulsx
bsrausTUkommsn. Die armen vröpke waren
)a gar niobt TU bsneibsn: irn kalten Wasser
'umberplansobsn TU müssen mit 6er siNTigen
Wabl, sntweber 6sn Llrtrinkungstob Tu er-
leiben ober von 6sn vapuag gespeist TU
wsr6en! Unsers Mslben wäblten letzteres,
weil es ant hellen vall niobt in so unmittsl-

barer btäbe war wie ersteres. — Lie
sobwammen also naob bsm tkker unâ
ergriffen Nie ibnen entgegengsstreokten
Kläncis bsr Wüben, worauf sis auks tlker
gSTogen würben.

«Zsmsinsam ging es âann Turn Stamm-
bäuptling, 6er siob ssbr auk 6as bevorste-
benbe vsstmsbl freute, wennglsiob ilun 6er
vroksssor auob etwas mager vorkam, rtker
vpupututi war ein vbilosopb. Man kann )a
niobt alles genau so b.absn, wie man es
möobts, un6 er gab siob TUfrieben. vis

vekangsnen wurâsn unter seiner Wuksiobt
bart tb 6er bläbs bes grossen IZratspiesses,
an 6sm man 6as professorale Muskel-
gewöbs TU braten gebaobts, ksstgsbunben.

Lobaubsrnb bstraobtste 6er vroksssor
6sn sobreokliobsn Apparat, an 6sn bisse
varbaren seinen unsobulbigsn Körper
Lpissssn wollten. «Oas wäre also bsr IstTte
N.ken6 meines Vsbens», seutTte er, wäbrenb
Klipps unb Klopps versnobten, wer von
ibnen am lautesten Kammern unb weinen
konnte.

s s w,„,,

(98—99) vpupututi batte nun sine aus-
tnbrliobe vssprsobung mit seinem Ober-
koobi gewiss über bis KestsetTung bes Ms-
nüs. Oarauk entkernte er siob, inbem er
vergnügt läokslte. lZalci ertönte nun binter
bem i2aun bumxkes unb eintöniges ?rom-
mein; es war bsr KesttanT 6er vapuas.

VIsiobTsitig würbe mit keisrliobem lìi-
tual sin riesiger Vaokblook berbeigstragsn.
«Rü!» baokte vroksssor LpitT, «barauk
passe iob genau!» lZalb aber würbe sein
VntsetTsn noob grösser, als nämliob bis

vapuag allerbanb grausnerrsgenbe l^lorb-
unb LoklaobtwerkTSUge beransoblspptsn,
wie sin veil, ein rissiges Messer, eine Läge
unb ein tVasobkass voll koobsnben Wassers,
welobs vtensilisn sie wobl von blanken
llanblsrn gekauft batten.

^.llem àsobsins naob war bsr vrokss-
sor Zuerst an bsr ktsibs. Man sntkleibsts
ibn fast ganT unb kübrte ibn TUm Llaok-
blook. vis anbern vapuas bärten eins Weile
mit?anTsn auk unb guoktsn neugierig über
ben ?Iaun. Lie grinsten öinanber an, als

wollten sie sagen: «Kun, ein vkingstoob.se
ist sr bait noob niobt!»

blun würbe bsr arme Mann, trotT allen
Wibsrstrebsns, auk bsn Vlaokblook gelegt
unb bort tüobtig ksstgsbunben. vesttanT
unb vrommslwirbsl fingen wisber an,
unb bereits bislt ber vbsrkleisober seine
Läge bereit... «cVek!» seukTts vroksssor
LpitT, «wirb benn keine Milks kommen?
Habe iob mir benn ben Kopf mit Wissen-
sobakt gefüllt, um ibn bisr in Ksu-tZuinea
absägen TU lassen?»
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